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betrachtet, von den Freigesinnten für einseitig und mangelhaft 
 491 

Besorgnisse, welche dieselben bei den Evangelischen wecken; der 
günstige Bescheid Joseph's auf ihre Bitten; ihr Streben, den 

 Charakter ihrer Schulen zu erhalten  
Die katholischen  492 

 

Joseph's Vorhaben, die vielgestaltige Monarchie in einen absoluten, 
gleichförmig organisirten Einheitsstaat  dem auch das 
ungarische Reich einverleibt werden soll 493 

Er beginnt mit  die allgemeinen Beifall verdienten; Be­
schränkung der kostspieligen Hofhaltung, der zu freigebig ver­
liehenen Gnadengeschenke und Pensionen und der Bevorzugung, 
die vornehme Adelsfamilien genossen hatten  
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Ungarn wird zur Erzeugung von Rohproducten bestimmt 549 
Abnehmen des Weinhandels,   Eingehen der 

Fabriken nnd Manufacturen 550 

D r i    

Pläne Joseph's die Monarchie zu vergrößern. 

Das Bündniß mit der Kaiserin Katharina IL von Rußland 552 
Zwist mit der Republik der Niederlande 553 
Plan, die österreichischen   Baiern  vertauschen . . 555 
Plan, türkische Provinzen zu gewinnen 556 
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Joseph's Reise' nach  559 
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Die letzten Lebensjahre Joseph's. 

 der österreichischen  
Innige Anhänglichkeit der Belgier an ihre Verfassung nnd an die 

lische Kirche 562 
Die kirchlichen Reformen Joseph's und das Toleranzedict erregen 

Misvergnügcn und  563 
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Die Geistlichkeit wiegelt die Studenten gegen die neue Organisation 

der Universität Löwen und die Errichtung des Generalseminars 
auf. Erst zu hartes und dann zu nachgiebiges Verfahren der 
Regierung 563 

Joseph theilt Belgien mit Aufhebung der bestehenden Provinzen in 
Kreise. Der Aufstand verbreitet sich über das ganze Land . . . 563 

Uebereinkunft Joseph's mit den  Wien berufenen Ständen . . . . 563 
Gewaltsame Unterdrückung der wieder ausgebrochenen Aufstände, die 

flüchtigen Führer des Volks sammeln in Holland, von diesem unter­
stützt und von Preußen ermuthigt, Freischaren 564 

Joseph löst die Ständeversammlung auf und kündigt die autokratische 
Aenderung der Verfassung an 564 

Die Freischaren rücken in Belgien ein, die kaiserliche Armee löst sich 
auf, die in Brüssel versammelten Stände rufen den 'Abfall von 
Oesterreich und die Republik aus 565 

Krieg wider die Türkei im Bündnisse mit Rußland. Reaction 
in Ungarn gegen die  Joseph's. 

Die Pforte, von Russland bedrängt, erklärt diesem den Krieg und 
Joseph verspricht Katharina, an demselben mit ganzer Macht 
zunehmen 565 

Der Kaiser, der sich das Obercommando vorbehält, wählt Lascy zu 
seinem Rathgeber. Das Heer bricht schon im Herbst 1787 nach 
dem Süden Ungarns auf. Verderbliche Aufstellung und Unthätig-
keit desselben 566 

Verheerender Einfall des Großveziers in das Banat. Der Kaiser führt 
40,000 Mann wider ihn. Gefecht ohne Entscheidung, verlust­
voller Zusammenstoß zweier Armeeabtheilungen. Der Großvezier 
geht über die Donau zurück. — Siege Laudon's in Kroatien. Der 
Prinz von Koburg und Suwarow erobern Choczim. Schwere Ver­
luste an Mannschaft durch Seuchen, Joseph selbst begibt sich 
schwer erkrankt nach Wien 567 

Einberufung der Comitats-Congregationen 1787, denen die Stellung von 
Rekruten anbefohlen wird. Gemäßigte Zuschriften derselben weisen 
den König an den Reichstag. Aushebung der Rekruten durch die 
Kreiscommissare 568 

Den 1788 einberufenen Congregationen werden die Stellung von Re­
kruten und Getreidelieferungen aufgetragen. Ihre viel kühner als 
die vorjährigen lautenden Zuschriften werden nicht beachtet. Ge­
waltsame Wegnahme des nicht gelieferten Getreides. Bedrückung 
der Frachter, die es in die Magazine abführen. Unruhen in einigen 
Gespanschaften. Die Congregationen derselben fordern ernstlich 
Abstellung gesetzwidriger Besteuerungen und Belastungen nnd Ein­
berufung des Reichstags . . . . 568 

Anonyme Flugschrift wider den verderblichen Krieg 570 
Preußens Einschreiten wider die Vergrößerung Oesterreichs. Joseph's 

Schreiben an König Friedrich Wilhelm I L ; sein Brief an Katharina 
und Erneuerung des Bündnisses von 1781 mit ihr 571 

Glücklicher Verlauf des Feldzuges von 1789, Laudon zum Oberbefehls­
haber ernannt, erzwingt die Uebergabe Belgrads und erobert 
Serbien bis an, den Timok. Koburg besetzt Bukarest 572 

 und eigenmächtige Anordnungen Joseph's, namentlich die 
Aufhebung der  Orte, verschärfen die schon herr­
schende  Repräsentationen der Comitate gegen dieselben 573 

Das Gebot Joseph's vom 24.   welches Ungarn zwei 
Drittheile der Getreidelieferungen und die monatliche Stellung von 
1350 Rekruten aufbürdet. Die meisten Comitate verweigern den 
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Gehorsam, dringen trotzig in ihren  an den König auf 
Abstellung der vielen Gesetzwidrigkeiten und Einberufung des Reichs­
tags; einige fordern sogar den Oberstlandesrichter auf, denselben 
auszuschreiben. Joseph rügt in  Rescripte die Widersetzlich­
keit der Comitate und verspricht die Einberufung des Reichstags 
nach der Wiederherstellung des Friedens 574 

Die im Januar 1790 abgehaltenen Congregationen vernehmen das Re­
script mit Unwillen, erklären in den Zuschriften an den König, 
dass sie ohne Bewilligung des Reichstags geforderte Subsidien nicht 
zahlen werden und ergreifen eigenmächtig Maßregeln zur Ab­
schaffung gesetzwidriger Neuerungen 577 

Die Umstände, durch welche die  ermuthigt werden, dem 
König trotzig entgegenzutreten 578 

Das Patent, in welchem Joseph seine Reformen mit Ausnahme einiger 
widerruft und die Wiederherstellung der Verfassung verspricht . 570 

Abführung der Krone in die königliche Burg in Ofen 581 
Die Aufnahme, welche das Patent in den Comitaten findet 582 
Der Tod Joseph's 583 

Fünftes Buch. 
Leopold IL Von 1 7 9 0 — 1 7 9 2 . 

Von Leopold's Thronbesteigung bis zur Einberufung des Reichstags. 

Leopold als Großherzog von  587 
Gefahrvoller Zustand der Monarchie nach dem Tode Joseph's . . . . 588 
Gärung in Ungarn; Vorherrschen aristokratischer Gesinnung beim Adel; 

Stimmung der andern Volksklassen 588 
Aeußerungen des erwachten  kirchlicher  . 590 

 nnd deren Zuschriften an die Reichsbehörden 590 
Leopold's Rescript an die Hofkanzlei, Ankunft in Wien, Manifest an 

 Ungarn .  591 
Das Manifest genügt den Aristokraten und Klerikalen nicht; Zuschrift 

des pester Comitats an den König 592 
Einberufung des Reichstags. Verordnungen, welche  Re­

formen  594 
Rathschläge einiger Comitate, was nun geschehen solle 594 

Wiederherstellung der Verfassung, 

Wahl und Instructionen der Reichstagsabgeordneten 596 
Die Stände, Patrioten und Neugierige sind am 6. Juni zahlreich ver­

sammelt. Der König schickt keinen Commissar zur Eröffnung 
des Reichstags 596 

Kreis- nnd Reichssitzungen der Untern Tafel 597 
Erste Reichssitzung derselben; der Antrag Benyowszky's, den Oberst­

landesrichter Zichy und den Personal  nicht als Präsi­
denten anzuerkennen, wird abgelehnt; der Eid der Stände, während 
des Reichstags ohne dessen Bewilligung weder ein Amt noch 
sonst eine Gunst anzunehmen; die Führung der Protokolle in 
ungarischer Sprache ausgesprochen 598 

Langwierige Debatten über das Inaugural-Diplom und die Gesetze vor 
der Krönung  

Leopold tritt als König auf. Das Schreiben des Kanzlers an die Prä­
sidenten beider Tafeln 600 

Der Reichstag fährt fort, über das Inaugural-Diplom und dio Gesetze 
vor der Krönung zu berathen. Die Kreise schlagen die Errich-
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tung eines Reichsraths zur Beschränkung 3er königlichen Will­
kür vor, der dem Reichstag verantwortlich sei  L 

Bestrafung einiger ungarischen Offiziere durch das  . . 603 
Der König wird gebeten, zur Eröffnung des Reichstags und Krönung 

in die Mitte  Stände zu kommen . . . 604 
Leopold erklärt, er werde kein anderes Inaugural-Diplom als das von 604 

Karl III . oder das von Maria Theresia ausgestellte und sonst nichts 
weiter vor der Krönung annehmen 604 

Die Stände erweitern das Diplom Karl's  und führen in ihrer Zu­
schrift die Gründe an, die sie dazu bewogen haben 605 

Leopold bleibt bei seinem Ausspruche, willigt aber ein, daß die Stände 
ihm ihre sonstigen Begehren nach der Krönung in Gesetzen vor­
legen, die er bestätigen könne  

Der Reichstag verzichtet auf das erweiterte Diplom in einer Zuschrift 
an ihn voll bitterer Klagen 607 

Der König beruft die Reichsstände zur Krönung auf 15. November nach 
Preßburg 608 

Der Reichstag ist genöthigt nachzugeben. Die äußern Verhältnisse 
haben sich geändert. Die  gießen ihren Unwillen über 
die Anmaßungen des Adels, besonders in einer drohenden Flug­
schrift aus; die Bürgerschaft von neun Freistädten bitten den König, 
ihre Rechte zu schützen 608 

Mehr als durch alles audere wird der Reichstag zur Nachgiebigkeit 
durch die äußerst feindliche Haltung und die anmaßenden Forde­
rungen des serbischen Congresses gezwungen 611 

Eröffnung des Reichstags und die königlichen Propositionen . . . . 615 
Wahl des Erzherzogs Alexander zum Palatin 616 
Krönung und Abschiedsrede des Königs 617 
Gesetze, welche die Constitution befestigen sollen 618 
Temesvár, Szabadka, Pózséga und Karlsstadt werden königliche Frei­

städte 621 
Das  Maria Theresia's wird den Gesetzen einverleibt, die Frei­

zügigkeit der Unterthanen nochmals angeordnet 621 
Die Ernennung der Commissionen, welche bis zum künftigen Reichstag 

die Entwürfe der nöthigen Reformen und Gesetze ausarbeiten sollen. 
Die Mishelligkeiten, zu denen die Redaction der Gesetze, die Trennung 

der Siebenbürger Hofkanzlei von der ungarischen, die Stellung der 
ungarischen Hofkammer zu der kaiserlichen, und vornehmlich die 
Errichtung der illyrischen Hofkanzlei Veranlassung gegeben, wer­
den durch ein Rescript des Königs ausgeglichen 624 

Bestätigung der Gesetze  
 der Constitution Siebenbürgens  

Das Religionsgesetz (XXVI. Artikel von 1790—1791) gibt den 
evangelischen Kirchen ihre Rechte großentheils zurück. 

Allgemeines Verlangen nach einem Gesetze, das den evangelischen Kir­
chen ihre durch die Friedensschlüsse von Wien und Linz verbürg­
ten Rechte zurückgebe 630 

  den Kreissitzungen geäußert   
Die Religionssache wird den Inauguraldeputationen der Kreise zugewiesen 632 
Vorschläge, welche die Evangelischen der theißer Kreisdeputation ein­

reichen •  
Gegenvorschläge der Katholischen  

Der Klerus verwirft die einen wie die andern 635 
Zugeständnisse und neue Begehren der Evangelischen 636 
Erwiderung der klerikalen Katholiken  
Die  legen ihr Gutachten den Kriegssitzungen vor . 63b 
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Vorschläge der Kreise über die Aufnahme der Religionssache in  

 637 
 des Königs, daß ein Religionsgesetz gebracht werde, 

welches die Rechte der Evangelischen auf Grundlage der Friedens­
schlüsse  637 

Vorschläge der Kreise für den Artikel in der Religionssache vor der 
Krönung 638 

Der von der   Artikel von der 
sache, der in das erweiterte Krönungsdiplom Karl's  auf­
genommen werden sollte- 638 

Der Antrag des  dem König die Verfassung des 
Artikels zu überlassen, wird angenommen 640 

Die dreizehnte königliche  in Betreff des Religionsgesetzes 
nnd die Resolution Leopold's, die dasselbe enthält 641 

Die Evangelischen danken dem König dafür; der Klerus protestirt gegen 
die  der Resolution 641 

Repräsentation des Klerus und  Anhanges gegen  Resolution. 
Zuschrift der Evangelischen an den König 641 

Leopold ändert  Punkte der Resolution zu Gunsten der katho­
lischen Kirche  

Reichstagssitzung vom 8. Februar 1791. Die Resolution wird trotz 
der protestation des Klerus nnd mehrerer katholischen 
mitglieder als Religionsgesetz anerkannt 642 

Der XXVI. Artikel von 1790—1791 . . ., 644 
Synode   Kirchen 650 

Wiederaufblühen der ungarischen Literatur von 1780 bis zum An-
•  des 19. Jahrhunderts. 

Joseph fördert durch Milderung der Censur die Fortschritte der un­
garischen Sprache  Literatur, weckt  für sie durch 
Einführung der deutschen Amtssprache  

1.  Literatur. 

Schriftsteller, die sich an französische Vorbilder halten G53 
„ ,, die sich griechische und römische Classiker zum  

wählen 654 
„ „ die nach Art der altern ungarischen Poesien und im 

. .  dichten 654 
Franz  Verdienste um die ungarische Sprache und Literatur 655 
Genossen  Strebens 656 

 
2.   

P h i l o s o p h i e . Die philosophischen Ideen und Systeme des 18. Jahr­
hunderts verbreiten sich in Ungarn 658 

T h e o l o g i e Der Einfluß der  besonders der Kant'schen Philo­
sophieauf die Theologie; katholische und protestantische Theologen 
und ihre Werke 659 

D a s V e r n u n f t - u n d p o s i t i v e R e c h t Ungarns. Schriftsteller, die 
das eine oder das andere bearbeiten 660 

G e s c h i c h t e .  erhebt sich zur pragmatischen 
Darstellung der Begebenheiten. Verfasser historischer  . . 660 

G e o g r a p h i e nnd S t a t i s t i k . Verfasser von Werken über dieselben. 661 
S p r a c h w i s s e n s c h a f t . Die ungarische Sprache wird der Gegenstand 

eifriger und.von  Grundsätzen ausgehender Forschungen; die 
Debrecziner Grammatik, Verfasser anderer ungarischer Grammatiken 662 
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N i k o l a u s  wird der Urheber der ungarischen Grammatik, die 

 der historischen Entwickelung der Sprache beruht 663 

Auswärtige Angelegenheiten. 

Leopold ist auf Abschluß des Friedens mit der Pforte bedacht, um 
sich mit Preußen und dessen Verbündeten zu versöhnen. Sein 
Schreiben an König Friedrich Wilhelm I I . Der Befehl an seine 
Feldherren von fernem Angriffen abzulassen 664 

Preußen fordert im Einverständnisse mit England und Holland die Rück­
gabe der eroberten türkischen Provinzen. Leopold erklärt seine 
Bereitwilligkeit, der Türkei die eroberten Provinzen zurückzugeben, 
und tritt in unmittelbaren Verkehr mit dem König. Congreß nnd 
Convention von Reichenbach 664 

Der Kaiser und Sultan schließen unter Vermittelung Preußens, Britanniens 
und Hollands Waffenstillstand. Unterhandlungen nnd Schluß des 
Friedens in Sistowa 665 

Vortheile, welche Leopold aus dem Frieden zieht 666 
Die Belgier weisen die von Leopold angebotene Amnestie und Wieder­

herstellung ihrer Verfassung zurück. Die Gesandten Hollands, 
Englands und Preußens im Haag decretiren die Rückkehr Belgiens 
unter die österreichische Herrschaft 666 

Die Häupter der republikanischen Regierung fliehen; die Aristokratie 
und der Klerus verständigt sich mit dem kaiserlichen Hofe; die 
Armee löst sich auf 666 

Die österreichische Armee rückt in Belgien ein und unterwirft es fast 
ohne Schwertstreich 667 

Summarische Uebersicht des Verlaufs, welchen die Französische Revo­
lution von  Eröffnung der Reichsstände bis zum 
feste nimmt. 1789—1790 667—670 

Der Einfluß, den die Einmischung auswärtiger Mächte in die  
Angelegenheiten Frankreichs auf den fernem Verlauf der Revo­
lution vom Förderungsfeste bis zum Ausbruch des Kriegs äußert. 
1790—1791  


